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Hlr. IIS Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
« bet den > . Postämtern und Bostboten. Sonntag , den 21 . Juli Bekanntmachungen aller Art finden di« er¬

folgreichste Verbreitung. 1907
« « Mche».

Nach einem Erlaß deS Kgl. MedizinalkollegimaS
können von jetzt ab bis Ende Oktober Nachimpfung««
gegen Schweinerotlanf vorgeuommeu werden. — Die
Schweinebefitzer werden zur Nachmeldung impfbedürftiger
Schweine beim Ortsvorsteher bis zum 30 . Juli asfgefordert
mit dem Bemerken, daß für Verlust durch Schwetnerotlauf
.uurrhalb der auf die Impfung folgenden 5 bezw. 12 Mo¬
nate Entschädigung gewährt wird . ES wird souach mit
Bezahlung der Jmpfgrbühr eine Art Versicherung gegen
Verluste durch Rotlauf erzielt. Hervorgehoben wird, daß
die Eatschädtguugsleistllug nur für die öffentliche Impfung
vorgesehen ist , nicht auch für die Private , und daß bei einer
Anzahl von 20 Jmpfl .vgru die öffentliche Impfung in der
Regel billiger zu stehen kommt als die Private.

Wer öezahtt's?
Auf das gestrige Eingesandt : » Wer bezahlt- ? ' gehen

uuS von anderer Seite , die wir tu unparteiischer Weise
ebenfalls zum Wort kommen lassen, folgende Zeilen za:

Dem Einsender» Wer bezahlt - ? ' find die sozialen
Gesetze eiu Doru im Auge. — Die Beiträge, welche der
Arbeitgeber zu leisten hat , zieht derselbe selbstverständlich
anS dem Gewinn, welchen er an seinen Arbeitern hat. Die
Arbeiter bezahlen also indirekt sämtliche Beiträge, weil sie
dieselben durch ihre Arbeitsleistungen aufbriugra müssen.
Die am meisten konsumierenden Einwohner (die Arbeitenden)
bezahlen die hohen Zölle und Besteuerung der notwendigsten
LrbevSmittel, welche der Landwirtschaft zu gute kommen.
ES wäre empfehlenswert für den Einsender der Zeilen:
» Wer bezahlt»"

, wenn derselbe seine jetzige Rolle mit der¬
jenigen eine- Arbeiters einige Jahre vertauschen würde,
damit derselbe der gesrgurten Zvstäude rineS Arbeiter» noch
beizeiten teilhaftig werden kann. Ju einigen Jahren
würden dann seine nationalökouomischen Ansichten nicht
mehr so einseitig sein wie jetzt. Tin Arbeiter.

Dem Vertrauensarzt der Poft in Wiesbaden,
Dr . Schrlleubrrg , wurde seine Stellung von der Post¬
behörde gekündigt, weil er in derReich - tag 8-
stich Wahl seine Stimme für den sozialdemo¬
kratischen Kandidaten abgegeben hatte. Die » Nordd.
Allg. Ztg. " billigt« diese Maßregel mit dem Bemerken, Dr.
Schrlleoberg sei eiu eifriger öffentlicher Parteigänger der
Sozialdemokratie gewesen. Dr. Schellenberg übersandte dem
genannten RegieruugSorgan daraufhin eine Berichtigung,
in der er feststem, weder in derOeffeutlichkeit noch
im Geheimen als eifriger Parteigänger der
Sozialdemokratie ausgetreten zu sein. Er sei überhaupt nicht
Mitglied der Sozialdemokratie, sonders der Frei¬
sinnigen Vereinigung seit ihrer Gründung.* **

lieber die g es etzgeberischenVoröereituugeu
für den nächsten Reichstag sickert jetzt manche» auS
den Aemteru hindurch. Bekannt ist, daß der neue Gesetz¬
entwurf eines BörseugesrtzeS im BuudeSrat berate» wird,
und dieser Tage hat der . ReichSavzeigrr ' dev Entwurf
eine» ScheckgrsetzeS veröffentlicht . Mau darf mit Bestimmt¬
heit darauf rechnen, daß beide Vorlagen au den Reichstag
kommen, wenn er am 19 . November nach der Vertagung
wieder seine Pforten öffnet.

*
«

*

Die » Nordd . Allg." teilt mit, daß gegen RegierungS-
rat Martin im Kaiserlich Statistischen Amt
da» Disziplinarverfahren eingeleitet worden

"
ist. Der EröffuuugSbeschluß gründet sich darauf, daß
Martin sich in der Presse über seine Dieustvorgesetzten,
insbesondere über den Grafen PosadowSky in einer mit
der AmtSdiSzipliu nicht zu vereinbarenden Weise geäußert,
daß er eine von ihm au den Reichskanzler gerichtete Ein¬
gabe, die sich auf einen ihm vor 2 Jahren erteittru Ver¬
weis bezog, in der Presse au-zugSwetse veröffentlicht, daß
er ferner eine von seinen Vorgesetzten geforderte Auskunft
über die Urheberschaft vou Preßangriffeu auf den Grafen
PosadowSky mit Bemerkungen abgrlehnt hat , die gegen die
AmtSdiSzipliu verstoßen. Gleichzeitig ist Martin vom Amt
enthoben worden.

* **
DaS 60jährige RegiernugSjubiläum deS

Kaiser - Franz Joseph von Oesterreich , daS

der Herrscher am 2 . Dezember kommenden Jahres begeht,
wird einem Anträge Luegers entsprechend wahrscheinlich
durch eineStaatSstiftung von 100 Millionen Kronen
als Grundkapital für eineAlter - - u. Invalidität - -
versicheruog würdig gefeiert werden.

* *»
Die nationale , un garufeiudliche Bewegung

in Kroatien ist nunmehr zur Boykottierung aller unga¬
rischen Jndustrieartitel geschritten, wodurch Ungarn einen
empfindlichen, nach vielen Millionen zählenden Schaden
erleiden wird. Auch die meisten kroatischen Finauzinstitute
haben ihre Verbindungen mit den ungarischen Banken be¬
reit - abgebrochen.

« *
Bon einer französisch - englischen Dif¬

ferenz berichten Pariser Zeitungen . Der .TewpS' kriti¬
siert in überaus scharfer Weise die Erklärungen , welche Sir
Edward Grey im englischen Unterhaus « über die Demission
de- französischen Direktors Lambert der Rechtsschnle in
Kairo abgegeben hat . Diese Angelegenheit , sagt daS Pariser
Blatt, sei eine Episode in dem Kampfe, welchen Lord Cromer
gegen den französischen Schulunterricht in Aegypten eiuge-
leitet hat. Diese Politik widerstreite dem französisch-eng¬
lischen Abkommen von 1904 , welche» den französischen
Schubn in Aegypten dieselbe Freiheit wie früher gewähr¬
leistet. Ja Kairo allein werden die französischen
Schulen vou 800 Kindern besucht , deren Freiheit
vergewaltigt werde ; denn ihre Eltern sollen gezwuugea
werden, entweder auf den französischenUnterricht der Kinder
oder deren Zulassung zu öffentlichen Aemteru zu verzichten.
Diese Politik, welche Grey mit solcher Uageniertheit als
durchaus korrekt bezeichnet habe, stehe in direktem Wider¬
spruch zu dem Geiste deS Abkommens vom 8. April 1904;
denn sie sei unzweideutig gegen die französischen Schulen
gerichtet, welche zu schützen England versprochen habe.
Frankreich habe sich durch dieses Abkommen verpflichtet,
jede änti -englische Aktion in Aegypten aufzugeben . Diese
Verpflichtung habe Frankreich sorgfältig iunrzehalten , aber
auf wirtschaftlichem und intellektuellem Gebiete habe Frank¬
reich keinerlei Verpflicht unterzeichnet und werde sich auch
auf keinerlei Verpflicht eiolasseu . Hoffentlich werde die
französische Regierung freundschaftlich das englische Kabinett
daran erinnern. 6lar» xaota, doni awioi. Gambetta scholl
hat gesagt, mau wird von den Engländern nur daun ge,
liebt, wenn mau e- versteht, ihnen Respekt einzuflöße ».

Die englische Kapregierung beansprucht von
Deutschland immer noch 120000 Mk. als Ersatz fürUuter-
Haltung der flüchtigenHereroS.

* »
Der neue SchahMuhammed Ali Mirza vou

Persien besitzt nicht die verfassungSfreuudliche Gesinnung
seines Vaters, sondernweigert sich, der Forderung de»
Parlaments za entsprechen und am 25 . ds. Mts ., dem
Jahrestage der Verfassung im »Hause der Gerechtigkeit" zu
erscheinen und den Eid auf die Verfassung zu
leisten. Lieber möchte er sämtliche Abgeordnete zum
Tempel hinauSjageu und daS Parlament auflöseu . Dieser
edlen Absicht steht der Umstand entgegen, daß die Truppen
wegen rückständiger Soldzahluug aufsässig find und mit
Plünderungen drohen , und daß in der Person eines kaiser¬
liche« Prinzen eiu Throupräteudeut austauchte.

Eiu neuer amerikanisch - japanischer
Zwischenfall wird auS Washington gemeldet:
Der amerikanische Zollkaiter ..Mauing' hat am 5. Juli
2 japanische Ftschschoner in der Nähe der RobbentuselSt. Paal wegen Verletzung der Bestimmungen bezüglich de-
Robbenfangesfeftgenommeu. Die japanische Botschaft
in Washington wurde von dem Vorfall benachrichtigt;
man erwartet jedoch nicht, daß diplomatische Borstelluugeu
erfolgen werden.

wüvtteiirb « rKr-^heir
Erste Kammer.

! Stuttgart . 19. Juli.
Die Beratung de- EiseubahuetatS füllte die heutige

Sitzung der Ersten Kammer vollständig auS. Berichterstatter
Frhr. v . Wöllwarth sagt dem Ministerpräsidenten warmen
Dank , daß er bemüht sei, nationale Eiseubahvpolitik zu
treiben. Die Persouentarifrrform sei noch ein Jahr zu früh
gekommen. Er hätte gewünscht, daß daS badische Ktlo-
meterbillet fürs ganze Reich eiugrführt worden wäre . Oie

Reform habe den Vorteil, daß der Tarif für die kleineren
Reisenden billiger sei . Der Gepäcktaiif sei einfacher und
besser geworden . Redner hofft, daß die Fahrkartensteurr
bald wieder abgrschafft werde. Zwridrittel der raschfahreu-
deu Züge sollten als Eilzüge und ein Drittel als Schnell¬
züge geführt werden . Geh . Rat v . Schall verteidigte sich
gegen die ia der Zweiten Kammer gefallenen Aeußerungeu,
wonach er von einer abenteuerlichen Politik der Zweiten
Kammer bezügl . der 8 ebevbahobauteu gesprochen haben
solle . Er habe mit diesem Ausdruck die manchesmal merk¬
würdigen Eingaben der EiseubahukomiteeS deS Landes ge¬
meint . Nach weiteren Ausführungen des Kommerzienrat-
Melchior und dr- Prof . Rämeliu wurde die Generaldebatte
geschlossen. Nach Schluß der Beratung gab eS eine kurze
Auseinandersetzung über die GeschäftSrechuuog, wobei
Frhr. v . Wöllwarth betonte , daß er eS für ausgeschlossen
halte , den Etat bis 25. Jali . erledigen zu können. Die
nächste Sitzung findet SamStag vorm , statt.

Zweite Kammer.
I Stuttgart, 19 . Juli.

Die Beratung der Einkommenssteuer wurde heute in
der Abgeordnetenkammer fortgesetzt und zu Ende geführt.
Al- erster Redner kam der sozialdemokratische Abg . Feuer¬
stein zum Wort, welcher u. a. die Steuerfreiheit der Ge-
wrrkschaftSbeiträge mit dem Hinweis auf die Gewährung
vou Arbeitslosenunterstützung befürwortete . Der Abg . Körner
(BK.) polemisierte gegen die gestrigen Ausführungen de-
Abg . Feiger, der in unfreundlicher Weise über die Land¬
wirtschaft sich ausgelassen habe mit der Behauptung, daß
die Landwirtschaft unverhältnismäßig hohe Abschreibungen
und Abzüge mache. Ministerialrat Dr. Piftoriu- konnte
hinsichtlich einer Reihe vou Wünschen, die der Abg. Körner
für dir Landwirtschaft vorbrachte, konstatieren, daß diesen
Wünschen bereits iu weitestem Umfang Rechnung getragen
werde. Diese Feststellung wurde mit lebhaftem Hört ! auf-
geoommrv . Bon der BolkSpartei sprach zunächst der Abg.
Betz, welcher sich gegen Körner wandte . Der Abg . Feiger
habe iu seiner gestrigen Ausführung nur Tatsachen sorge-
bracht und habe iu keiner Weise sich unfreundlich der Land¬
wirtschaft gegenüber geäußert. Mit etwa- größerer Rasch-
heit wurden alSdauu mehrere Kapitel erledigt . Sie betrafen
die Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer, die WirtschaftSab-
gaben , Sporteln und Gerichtskosten, Erbschafts - und Schen-
kuogssteuer . Beim Kapitel 129 WirtschaftSabgabea ent-
spann sich eine kurze Erörterung über daS Umgelb , über
das im Landtag alljährlich die bekannten Beschwerden vor¬
gebracht werden . Bon der Kommission lag hierzu folgender
Antrag vor : Za der Denkschrift deS LandeSverbavdeS der
Wirte Württemberg- vom 25 . März 1907 : Punkt 1 betr.
Abänderung der Durchschutttsberechuuug durch Erklärung
deS Herrn StaatSmiuisterS der Finanzen, die bisherige Art
der DurchschnittSberechnuog auf dem Verwaltungsweg da¬
hin abzuändero , daß die Weine im Preis vou mehr 1 M.
nur mit dem Betrag von 1 Mk . in die Berechnung ein¬
gesetzt werden sollen, die Punkte 2 Einlaßkontrolle. 3 . un¬
richtige Angabe der Getränkemengeu im Ladeschein, 4. Steuer
vom Schwand, 5 . ungleiche Behandlung der Kontrolle bei
Achsverkäufeu durch die Beschlüsse der Kammer vom 23 . Juni
1904 Punkt 6 betr. Uebrreinstimmung der BollzugSvor-
schriften uud deS WirtschaftSabgabeugesetzeS durch die
bestehenden Vorschriften für erledigt zu erklären uud
durch den vorstehenden Beschluß die Denkschrift für erledigt
zu erklären. Dieser Antrag gelangte mit einem Zusatz deS
Abg . Lieschiug, soweit aber die Denkschrift eiue Bitte um
Abschaffung de- Umgelds enthält , die Entscheidung auSzu-
setzeu und die Denkschrift iu diesem Teil au die Fiuauz-
kommisfion zarückzuverweisen, zur Annahme . Daun schritt
man noch zur Beratung deS PostetatS , worüber Lieschiug
(B.) berichtete. Er hob hervor , daß der Reinertragvou 71/2 Millionen uuS zugute komme, weil unser Post-
reservat noch bestehe . Hierauf wurde die Weiterberatuug
auf SamStag vorm , vertagt.

L«ndssnachrichLsn.
Aktenst - ig , 20. Juli.

-n. Diese Woche besuchte Prälat v. Hermann «nsere«
Schulbezirk. Am letzten Mittwoch beteiligte er sich auch
au der hier im Saal deS Gasthauses zum » grünen Baum'
abgrhaltenen B ezi rkSs ch u lv ersa mm lang. Außer
dem Schulbericht des Vorsitzenden , BezirkSschulinspektor
Pfarrer Schott von Altevsteig-Dorf , waren Hauptgegen-
stäude der Verhandlung eiue Lehrprobe über Einführung



der Schüler in die Raumlehre , gehalten von Uvtrrlehrer
Sche Hing in Gültlingen und ein Bortrag von Schul¬
lehrer Dürr in Uebrrberg über daS Thema : Wie kann

auch auf ungünstig gestellten Landschulen daS Turnen

fruchtbringend und interessant gestaltet werden ? — Gestern
nahm Prälat v. Hermann den Durchgang mit den

ständigen Lehrern de- Bezirks in Nagold vor und besuchte
heute mehrere Schulen in Stadt und Land.

Aagold , 19 . Juli . (Korr .) Gestern DounrrStag fand
hier der älle 2 Jahre sich Wiederholeode sogen. Durchgang
der stäub igeu Lehrer des Bezirk - vor dem Herrn Prälat
von Herrmavu statt , während die Geistlichen zu dem

gleichen Zwecke am vergangenen Montag hier versammelt
waren , Dabei ist jedem der Herren Gelegenheit geboten,
seine etwaigen Wünsche oder Beschwerden vorzubringrv.

Aus de« ßakwer AezlrL, 19. Juli . (Korr.) In
Würzbach verlief sich gestern Donuer - tag beim Heibel-
beersammeln da - 5 jährigeKind deSGg . Reotschler,
Landwirt - und JagdpächterS daselbst . DaS Dienstmädchen
hatte dasselbe mit in den Gemeinbewald genommen , wo
eS sich allmählich von dem Mädchen zu weit entfernte und
inS Waldiuuere geriet . Gestern abend nun soll eS von

Fuhrleuten auf der Kleiveoztalstraße zwischen dem Kleinen ; .

Hof und Kalmbach gesehen worden sein. Sofortige Nach¬
forschungen blieben jedoch ergebnislos . Heute hat sich nun
der dortige Lehrer mit seiner Jagend sowie der ganzen !
Einwohnerschaft auf den Weg gemacht , um da- verlorene Kind

zu suche ». BiS jetzt konnte eS leider nicht geborgen werden.
Wie nur soeben mitgeteilt wird , wurde da - Kind

Freitag vormittag zwischen dem Kleioenzhof und Kalmbach
gefunden ; eS lief auf einen auf dem Felde stehenden Kinder¬
wagen zu. Da daS Kind taubstumm ist und stch weder
bemerkbar machen konnte, noch die Rufe der Suchenden
hörte , war eS begreiflicherweise schwer aufzufiudeo.

) s Stuttgart , 19 , Just . Ein Opfer grober Fahr-
läsjigkeit ist heute nachmittag ein etwa 5 Jahre alter
Mädchen geworden , daS bei der Ecke Rothrbühl - und
Seunefelberstraßr von einem Radfahrer , der kein Glocken¬
zeichen gegeben hatte , unbefahren wurde , und zwar so, daß da-
Mädchen mit dem Kopf auf deu Randstein deS TrottoirS
aufschluz und direkt unter daS Rad zu liegen kam. DaS
bedauernswerte Geschöpf dürfte erhebliche Verletzung «» da-
vougetrageu haben . Der Radfahrer wird sich wohl wegen
grobfahrläsfiger Körperverletzung noch vor Gericht zu
verantworten haben.

) s Michelvach a. L., 18 . Jali . Neben deu eigen-
arttgen Verlauf einer Wette, die wie so viele
andere an dem Biertisch riugrgangen wurde , sei folgendes
hrrvorgehobrn : Ein Lastwagen mit schweren Quadersteinen
war vor einer hiesigen Wirtschaft vorgefahreo . Der ver¬
heiratete Gütler W . wettete im Laufe seiner Betrachtungen
mit dem Lastwagenführer , beim Anblick der Steine,
um 100 Mark , daß er einen mindesten - 250 Pfund
schweren Stein auf seinen Schultern vom Wirtshaus biS
an seine etwa 200 w entfernte Wohnung trage . Ein
mächtiger Quader wurde , nachdem er mit der Brücken-
wage auf 255 Pfund gewogen , demmoderuen Samson aufge-
ladru , wobei er meinte, auch die Brückenwage könnte mau
noch dazu tun . Doch schon nach Zarückleguag der halben
Wegstrecke warf er dir drückende Last zu Boden und stellte
sie nachher dem Eigentümer wieder mittels Schubkarrens
zu. Weiter verlor der geplagte Gütler noch eine Wette,
daß dir Sandsteine auf dem Wagen nicht mehr als
40 Ztr . wiegen . Laut amtlichen Wiegscheiu war das
Nettogewicht 56 Ztr . Jetzt wird W . außer der geleisteten
Kraftaostrenguug durch Tragen deS Steins nochmals eine
solche durch Heben eine- Hundertmarkscheins auS seinem
Geldbeutel voraehmen müssen. §

,, verschiedenes . Donnerstag Abend stürzte in der
Gartenstraße zu RaveuSburg ein Postanwärter von
seinem Rade und erlitt eine schwere Gehirnerschütterung.
Einige Mann der SaoitätSkolonne verbrachten den

Schwerverletzten ins Spital . Sein Znstaud ist ernst . —

In der Nacht zum Freitag hat sich auf der Plauie hinter
dem BiSmarckdenkmal in Stuttgart ein dem Arbeiterstaude
angehörigrr Man » einen Revolverschuß beigebracht und sich
schwer verletzt . Ec ist im Kathariuenhospital bereit - ge-
storbrv . — I » Schömbrrg ist daS Hau - deS Gipser-

'
GIrrbach , während die Frau in den Wochen lag , nieder-

gebrannt . Die Fran and die fünf kleinen Kinder wurden
gerettet . — Donnerstag geriet der 33 Jahre alte verheiratete
Fuhrmann Karl Schabt auf dem Holzlagerplatz von
Birhlmaier und Koch von Schorndorf beim Auladeu
von Langholz unter einen Stamm , wobei Schabt so schwere
Verletzungen erlitt , daß er kurze Zeit nach Verbringung in
seine Wohnung starb.

sl Sigmaringe « , 19 . Juli . Neber den Brand in
Sigmariugeu wird gemeldet , daß da - Feuer biß Frei¬
tag früh um 5 Uhr gewütet hat . ES find im Ganzen
10 Wohn - und Oekonomiegebäude, darunter
noch der altrenommierte . Gasthof zum Hirsch ' mit seinen
Nebengebäuden und den zur Brauerei gehörigen Häusern
und Lagerschuppen , eingräschert worden . Die Feuerwehren,

, 7 an der Zahl , die zum Teil au» ziemlicher Ferne herbei-
i geeilt waren , hoben den gewaltigen Feuerherd in deu Morgen-
! stunden deS Freitags trotz einer Reihe widriger Momeote
? «inzudämmen vermocht . Der Schade « wird von Sachver-

i ständige » auf etwa 120000 Mark geschätzt. Er ist aber

j teilweise durch Versicherung gedeckt . Die EatstehungSursache
; ist noch nicht bekannt geworden.
'

ss Düsseldorf , 19 . Juli . Freitag Nachmittag erschien
im Juweliergesch äst von Sporrer am Tchadow-
Platze ei» junger Mann, von etwa 22 Jahren und
ließ sich Brillantring « zeigen . Plötzlich versetzte er der
Fran Sporrer , die sich allein im Laden befand , einen
Schlag inSGesicht , ergriff daSBrett, auf dem
sich die Ring « befanden , und lief davon. Frau
Sporrer eilte ihm « ach und rief vm Hilfe . ES gelang,
den Räuber , der eine» Revolver bei stch trug nnd das
Brett von sich warf , zu fassen . Mehrere Ringe im Wert
von 3000 — 4000 Mk . werden noch vermißt . Herr Sporrer
war kurz vorher zu einem Kunden gerufen worden , was
vermutlich mit dem Rank im Zusammenhang steht.

* Kamvurg , 19 . Juli . Die Auswanderung über
Hamburg im ersten Halbjahre 1907 ist di« bisher weitaus
höchste mit 112 000 Personen . Die Beteiligung derDent -
scheu an der Auswanderung hat abgenommen, sie
beträgt nur noch 9 Prozent.

* Zwischen Aertt » und Kopenhagen ist ein neuer
Expreß zng eingelegt worden . Er ist Dienstag Nacht
zum erstenmal « von Berlin nach Kovenhagen gefahren,
allerdings nur beschwert mit 6 Fahraästev . Kein zweiter
Expreßzug läuft in Europa von gleichem Glanz der Ein¬
richtung . Der Zag besteht aus ganz neuen Wage « neuer
Bauart . Bon den Neuerungen ist di« wichtigste , daß die
oberen Betten in den Abteilen ganz weggefall «« find . Ferner
find nur einzelne Abteile mit je einem Bett eingerichtet.
Der Reisende bat also selbst beim stärkste« Andrang die
Sicherheit , olleiq zu reisen . Für Familie « kann durch Oeff-
«e« einer Zwischentür auS je zwei Abteile « ein größerer
Raum hergestellt werden . Neu ist ferner die Einrichtung,
daß dir Heizung in jedem einzelnen Abteil vom Reisenden
verstellt werden kann . Bei der Benutzung der Klingel zum
Rasen deS Schaffners fällt eine klein« Signalscheibe im
Gang aa jedem Abteil , sodaß der Schaffner nicht mehr
nötig hat , au dai Schaltbrett zu laufen , sonder « vom
ganzen Wagen auS sehen kau», wo er gerufen wird . Die

Aefefrrrcht.
Wer schlägt den Löwen, wer schlägt den Riesen?
Wer überwindet jenen und diesen?
Das ist der Mann, der sich selbst überwindet.M

.
H

Altes Sprichwort.

KlAchtig.
Roman von HavS Wald.

(Fortsetzung .)
Franz Berkhauseu sah seinen Gast mißtrauisch von

der Seite an . „Also so wüßten Sie nichts , wirklich nichts,
Mr . BuruS ? '

, WaS sollte ich wissen ? ' fragte jener erstaunt zurück.
„Daß meine Frau leidend uod gezwungen ist , einen

laugen Aufenthalt in einem Sanatorium za nehmen ? Der
Arzt hat ihr dringend den uervenerregenden Verkehr und
daS unruhige gesellschaftliche Treiben widerraten , und so ist
Agnes schon seit Monaten von Hamburg fern . ' Der ver¬
lassene Gatte brachte diese Notlüge , die daS Verschwinden
seiner jungen Fran sobald nach der Hochzeit Freunden und
Bekannten hatte erklären müssen, nur mühsam hervor , er
schämte sich förmlich , hier vor dem Freunde Komödie spielen
zu sollen.

» DaS ist unmöglich, ' rief Mr . BuruS mehr wie
überrascht auS.

» Es ist so, ' wiederholte Berkhausen , während jener
nur immer wieder den Kopf schüttelte. . Eine so kluge
liebenswürdige Frau , so schön und anmutig und , wie ich
meine , auch gesund, sollte so schwer leidend sein ? DaS
ist ja ganz unmöglich , das kann und darf der liebe Gott
nicht dulden . '

Franz Berkhauseu starrte eine ganze Weile vor sich
hin , daun rief er , entschlossen wie ein Mensch , der sich
eine gar zu schwer gewordene Last von der Seele wälzen

will : „Ja denn , ich muß mir Luft machen , eS wuß vom
Herzen einmal herunter , Sie haben Recht , Mr . BuruS.
AgneS ist nicht krank, aber die Wahrheit ist, darauf machen
sie sich nur gefaßt , noch viel schlimmer , wie dieS Märchen
von der Krankheit . Weil sie meiner Agnes and mir ein
aufrichtig treuer Freund Ware», so sollen sie Alles wissen.
Meine Frau ist schon anS Nizza , bevor sie mir vor zwei
Jahren dort Lebewohl sagten , abgereist , ohne mir Nachricht
zu hinterlassea , wohin sie stch wenden würde . Und eS ist
mir biS heute nicht gelungen , ihren Aufenthalt zu erforschen.
Ja , mir ist noch nicht einmal bekannt , weshalb sie mich
verlassen hat . Sie schrieb nur von einem unseligen Ver¬
hängnis , das sie zwinge , zu meinem eigenen Besten voa
meiner Seite zu gehe». Sv , nun wissen Sie AlleS . Daß
ich Sir bitte , diese meine Familien -Tragödie als ein Geheim¬
nis za betrachten , wird Sie wohl weiter nicht überraschen.

Während dieser von seinem jungen Freunde in
heftiger Erregung hervorgrstoßrneu Worte hatte Mr . Büros
mit verschränkten Händen dagestanden , und ihn unverwandt
auS seinen scharfen grauen Augen beobachtet . Daun
schüttelte er ihm zum Gelöbnis seine- Stillschweigens die
Hand und wollte gar nicht wieder damit aufhören , während er
nur einmal über daS andere Mal sagte : , WaS müssen
Sir auSgrstandrn haben , lieber Freund ! Und vor allem
Mrs . AgneS selbst I'

»Wissen Sie denn , ob sie überhaupt noch lebt ? '

fragte Franz finster.
„ Gewiß lebt sie noch, ' rief der Amerikaner eifrig;

eine Frau , wie Mrs . Berkhauseu , wird nie versäumen,
ihren Gemahl benachrichtigen zu lassen , wenn eS eine
Treuounug für immer gilt . Sie hat ihre Gründe gehabt,
daß sie ohne Erklärung Nizza verlassen hat , aber damit
ist sie nicht aus der Welt gegaugev . Und vielleicht kann
ich, ' setzte er mit tiefem Ernst hinzu , » dazu beitragen,
Licht in dieS Dunkel zu bringen . '

neuen Wagen find für alle Eisenbahnen Europas mitNor-
malspur ausgerüstet , sodaß sie von Kopenhagen biS Palermo
und Kovstautiuopel durchlaufen können . Die Ausstattung
ist noch glänzender als bisher und wahrhaft international.
Die Bekleidung der Wände stammt vom Louvre in Pari - ,
Möbelstoffe und Polster find deutsch , dir Marmorwasch-
becken ungarisch , emaillierte Eiseobeckeu stammen auS Chi¬
cago , dir innere Sigualeiurichtung von Pari - usw . Die
Wagen find nach deu Plänen der Schlafwageugesellschast
von der Waggoubauanstalt io Nürnberg gebaut . Der Zug
verkehrt vorläufig zweimal in der Woche , Montags und
Donner - tag - .

Allerlei . DaS Gewehr Modell 88 der In¬
fanterie soll bekanntlich durch da - Gewehr deS neuen
Modells 98 ersetzt werden . Diese Umbewaffauug sollte
spätestens am 31 . März beendet sein. Da -jedoch in deu
kgl. Gewehr - und Munitionsfabriken die Herstellung der
neuen Waffe flott voustatieo ging , so dürfte schon gleich
nach den Manövern daS ganze Heer im Besitze deS neuen
Gewehre - sein. — Mit Hammer and Stemmeisen operierte
sich ein Krieg - invalide , Teilnehmer au dem TodeSritt von
MarS la tour , in Fürstrnw alde a. d. Spree . Er
schlug sich mit einem scharfen Stemmeisen eine kranke Zehe
ab . Die Wunde ist gut geheilt , der Veteran kann ohne
Beschwerden wieder gehen . Für jeden kann eine solche
Eis « bart -Kar allerdings nicht sein. — Grimmige Rache
nahm im Dorfe Eiche bet Teltow (Reg .- Bez . Potsdam)
eine Dieustmagd aa ihrer Nebenbuhlerin . Mit eine« Holz¬
pantoffel schlug sie diese auf freie« Felde nieder , fesselte sie,
steckte ihr GraS in den Mund , entkleidet « sie und bestrich
ihren Körper mit Teer . — Die Deutsche Gastwirte-
zettuug meldet , der Schatzmeister K. des Deutschen Gast-
wirtrverbaudeS habe schon seit längerer Zeit umfangreiche
Unterschlagungen verübt . Die Summe soll 120000 Mk.
betragen . Der geschäftsführeude Ausschuß soll die Sache
vertuscht haben . — Der „Da lh Telegraph ' meldet , daß iu
der nordamerikauischeu Stadt London rin große - Ge¬
schäftshaus riostürzte . Mter den Trümmern sollen 60 bis
100 Personen liege », die zur Zeit deS Unglück- iu den
verschredeuen Stockwerken des Gebäudes beschäftigt waren.
Die verstümmelten Ueberrrste einiger Opfer wurden bereits
auSgegrabru . — Bei Elpaso in Mexiko trieb eine
Räuberbande seit längerer Zeit ihr Unwesen . Al - vor
einigen Tagen zwei Gutsbesitzer ermordet und beraubt wurden,
sammelten sich die männlichen Bewohner der Gegend und
verfolgten die Bande . 20 Räuber sollen gefaugeu genommen
und auf der Stelle erschossen worden sein.

BermtfchteS.
tz Automattscher Weckauruf . Im Fernsprechverkehr

kommt eS mitunter vor , daß der augerufene Teilnehmer
nicht an den Apparat kommt , weil er daS Glockenzeichen
nicht hört , obwohl er sich iu der Wohnung befiaöet . Zu¬
fällig ist er nicht ia dem Zimmer , wo der Wecker aoschlägt,
oder er überhört das Signal infolge vou anderen
Geräuschen usw . AuS diesem Grunde kommen manchmal
Gespräche nicht zustande , obwohl vom Amt aus , zwei bis
dreimal angersfen wird . Diesem Uebelstaude abzuhelfev,
ist eine Verbesserung bestimmt , die gegenwärtig erprobt
wird . Es werden nämlich Versuche damit gemacht , die

verlangten Teilnehmer vom Amte aus solange aorufen zu
lassen , biS sie sich melden . Dieser Daueranruf erfolgt
natürlich automatisch , nachdem er einmal vom Amte ein-

gelritet ist. Der Wecker schlägt jeaoch bet deu Sprechstelleu
nicht etwa dauernd au , jeder Anruf dauert vielmehr nur
eine Sekunde und wiederholt stch alle 10 Sekunden . Di«
Schaltung beim Amt ist so eingerichtet , daß das lleber-

wachuugSlämpchen während der Rasstromsenduug erlischt,
sonst aber leuchtet , biS der augerufene Teilnehmer stch

Franz faßte ihn aufgeregt au beide Schultern . » DaS
köuuteu Sie ? Weuu es möglich wäre , so wüßte ich nicht,
wie ich Ihnen danken , Ihnen vergelten sollte . Bitte sprechen
Sie , sprechen Siel'

. Gern , aber nehmen Tie erst wieder Platz , und
nun hören Tie mich ruhig an , deuu wir werden alle beide

unsere ganze Geistesschärfe zu brauchen haben . Sie wissen,
daß ich einen nordamerikauischeu Detektiv zu meinen guten
Bekannten zähle , der mir zu Hans schon manche wertvolle
Dienste erwiesen hat . Dieser Geheimpolizist , der vor zwei
Jahren ebenfalls io Nizza war , hat mir damals auch
mitgrtrilt , eS seien iu deu Taschen deS durch Selbstmord
geendeten BaronS Rotteutal , der meine Ellen zur Frau
wünschte , gefälschte russische Banknoten gefunden . Daß der
Baron , über den wir beide ja auch wiederholt mit eiuauder

! ausführlich gesprochen haben , im Duell grfalleu sein sollte,
! daS war natürlich ein Phantastebericht der Spielbank-

Direktion .
'

> Der lauschende Berkhauseu bestätigte durch ein wieder-
! holteS eifriges Kopfnicken , daß ihm alle - noch aufS beste
! im Gedächtnis sei, und PhilraS BuruS fuhr also fort:

» Ich habe diesen Detektiv erst vor Kurzem iu Paris
wtrdergesrhrn , und da ist unsere Unterhaltung auch auf
andere Dinge gekommen. Mr . Fox , der Geheimpolizist,
hat Glück gehabt , eS ist ihm gelungen , weuu auch nicht
die ganze für die Entlarvung der Baukaoteufälscher auS-
gesetzte Belehrung der Spielbank zu erringen , aber doch
einen beträchtlichen Teil davon . Es konnte für unfern
Manu nicht zweifelhaft sein, daß dieser Baron Helfers¬
helfer gehabt haben müsse, welche die eigentliche Arbeit,
die Falsifikate in Verkehr zu bringen , übernahmen , denn
er ist, wie alle leidenschaftlichen Spieler iu Monte Carlo

ganz genau überwacht worden , aber niemals iß er dabei
' betroffen worden , wie er mit zweifelhaften Wertpapieren

stch za tun machte . (Fortsetzung folgt .)



meldet. Mau darf gespannt sein, ob diese Versuche sich
bewähren werden, insbesondere, wie sich daS Publikum zu
der Neuerung stellen wird . Für jemanden der sich ab¬
sichtlich am Apparat nicht melden will, sei eS auS Be¬
quemlichkeit , sei rS auS anderen Gründen , dürfte daS fort¬
währende Klingeln gerade lein großes Vergnügen sein.

KktrMtMgtii eil« Spötters.
- II— - °

.Der böse Sommer ' . — . Nur Wasser, Wasser,
Wasser' . — . Dreibund biS 1914 ' . — .Die Frankfurter
O.-P .-D. ' — Jeua 'S Schuldtarm' .

Ebenso prompt fast wie die Reisezeit alljährlich hat
sich in diesem Jahre auch die Regenzeit eingestellt , eine
Zeit der Stürme und Kälteschauer wie fie sonst Wohl im
November vorznherrscheu pflegt. Ist rS doch nicht- seltene-,
daß im heurigen Juli anstatt„staub - und zugfrei«
schattige Gärten' die Gastwirte in den Anzeigen der
Zeitungen ihre „gutgeheizteu Lokalitäten' au-
preisen, um die Gäste über die Annehmlichkeiten deS Auf¬
enthalts za überzeugen. Statt der . kühlen Blonden " wird
„steifer Grogg ' alS Lrbetrauk geboten I Die PelzboaS der
Damen wurden kaum mit größerer Innigkeit umgeschlungeu
als in dieser Zeit der » segnenden Jalisonue' l Die armen
Sommerfrischen und -Frischler l

Voll Mut und Hoffnung zog ich aus
Den Urlaub zu genießen;
Zum Meer hin fuhr ich , doch , o Graus I
Schwer Hab ich müssen büßen I —
Hoch geht die See , der Sturmwind heult,
Der Mut wird blaß und blasser:
Der Himmel sendet unverweilt
Nur Wasser , Wasser , Wasser!
Herr Lehmann fährt mit seiner Frau
In südliche Gefilde.
Er sagt : „Ich weiß es ganz genau,
Dort ist das Klima wilde I"
Doch kaum hat Zürich er passiert
Wtrd's draußen naß und nasser:
Von oben rieselt unbeirrt
Nur Wasser , Wasser , Wasser.

v « rsität in seinem vollen Umfange würdigen zu können.
Der Gchulbturm ist wieder auSgegraben worden, — nicht
etwa aus Rachegott gegen zahluugSuuwillige, zahlungs¬
unfähige oder andere „ favle Kunden '

, sondern zur Ein¬
treibung der Kollegirngrlder zehIvugSsäamiger Stadenten;
die dem herrlichen » Ltchteuhatuer' allzusehr Aufmerksamkeit
erwiesen ! 50 Stadeuten find im laufenden Semester hierzu
noch vorgemerkt l

Und in Jene lebt sich' bene
Und in Jene lebt stchs gut !— '
Also sang mit Wohlbehagen
Der Student in früh'ien Tagen!
Frisch und stet und wohlgemut.
Doch mit Schauern aus den Mauern
Jener alten Musenstadt
Muß vernehmen man die Kunde,
Daß in ungeweihtem Bunde
Der Senat beschlossen hat:
Alter Zeiten Eigenheiten
Auszugraben, wie und wo:
Darum soll im Karzer brummen
Wenn nicht zahlet seine Summen
Für 's Kolleg der Studio.
Wer die Wahl hat, auch die Qual hat, —
Also geht es dem Senat:
Fast fünfzig Kommilitonen
Sollen nun im Karzer wohnen
Ter nur Platz für dreie hat.
Und der Frage weitste Plage
Den Senar beschäftigt jetzt:
Ob durch bösen Karzers Dulden
Auch beglichen sind die Schulden
Ohne daß das „ Recht " verletzt?
Doch der Klage größte Frage
Stellt sich bei den Bürgern ein:
„Wieviel wackre Musensöhne
Kommen wieder uns nach Jene?
— Groß wird ihre Zahl nicht sein . !
Drum ihr Leute seid gescheide:
Ich erteil euch guten Rat:
Daß der Karzer nicht muß trauern,
Sperrt in seine dunklen Mauern
Dann die Herren vom Senat.

Vom Westen , Süden , Osten, Nord,
Erklingen gleiche Weisen:
Es sind verregnet Ort für Ort
Wohl alle Ferien — Reisen. —
Doch deshalb traurig ? - Keine Spur ! —
O nein, ich bin kein Hasser,
Liegt doch die ganze Zukunft nur
Im Wasser , Wasser , Wasser.

» Auf dem Wasser" — so soll eS eigentlich heißen,
aber bei der wachsenveu Bedeutung der Torpedos und
Torpedozerstörer dürfte man wohl auch mal . » m Wasser'
sagen . — Za Wasser wird manches : So z. B . die Hoff-
ouvg der Dreibuudsgegner. daß Italien von seinem
Kündigungsrecht Gebrauch machen und 1908 aüSschrideu
würde : Jtaien hat trotz der wässerigen Mittelmeer- Alliaoz
zu seinenbewShrteu Freunden gehalten, und so ist der
Dreibund wieder bis 1914 verlängert . — JuS Wasser
fiel auch die Bestimmung oer Oberpostdirrktton zu Frank-
furt a . M., die demVertrauensarzt der Wies¬
badener Postverwaltung, Dr. Schelleuberg, den
Vertrag kündigte , weil dieser bei der letzten ReichStagSwahl
für einen Sozialdemokraten gestimmt haben soll. Die
Folge wird sein, daß der Leipziger Aerzteverbavd die
Stellung des Wiesbadener Postarztes sperrt ! WaS daun?
Daun wird die Fraukfurter O .°P .'D. Wohl einen ihrer ge¬
treuesten Beamten Medizia studieren lassen müssen I Doch:
wie erfahr die O. - P . -D . von dem roten Stimmzettel ? Die
Wahl ist doch so geheim ! Hat gar Herr Dr. Schellen-
brrg selbst geplaudert ? Das kann doch wohl kaum sein,
weil doch nur Männer wahlberechtigt find I —

40 Jahre rückwärts muß maablickeo, um einen
Beschluß des neuen Prorektor - der Jeueuser Nui-

Handel rms Berkehr.
Aeurveiker , 19. Juli . (Korr ) Marktbericht. Gestern wurde -

hier ein außerordentlicher Vieh - und Krämermarkt abgehalten . Auf -
dem Viehmarkt wurden etwa 70— 80 Paare Ochsen, 40 Kühe und ,
SO Stück Kleinvieh zugeführt . Der Handel war sehr lebhaft . Milch - s
schweine galten etwa 28 - 30 Mk. ; Läufer wurden zwischen 50 uud :
80 Mk. verkauft. Ter Krämermarkt war zien lich flau , da nur we- ?
nige Buden ausgeschlagen waren. j

X Stuttgart , 18. Juli . (Schlachtviehmarkt -) Zugetrieben !
28 Ochsen, 112 Bullen, ISS Kalbeln und Kühe , 388 Kälber, 641 ,
Schweine . Verkauft: 25 Ochsen, 83 Bullen , 89 Kalbeln und Kühe ,

-
883 Kälber , 568 Schweine . Unverkauft : 3 Ochsen, 29 Bullen, 50 ;
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber , 71 Schweine. — Erlös aus */, Kilo '
Schlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität , ») ausgemästete von — bis :
85 Pfg -, 2. Qualität , b) fleischige und ältere von — bis — Pfg . :
- Bullen (Farren ) : 1. Qualität , ») vollfletschige von 74 bis 75 Pfg . s
2. Qualität , b) ältere und weniger fleischige von 72—78 Pfg . ; — ;
Stiere ».Jungrinder - 1. Qualität , a) ausgemästete von S5 bis 66 Pst . !
2. Qualität , d) fleischige von 82 bis 84 Pfg. , S. Qual ., o) geringere j
von 80 bis 82 Wg. ; — Kühe : 1 . Qualität , ») junge gemästete von !
— Pfg ., 2. Qualität , 1>) ältere gemästete von 62 bis 72 Pst . :
S. Qualität , o) geringere von 43bis58 Pst . ; — Kälber : 1. Qual.
») beste Saugkälber von 91— 84 Pst , 2 . Qual ., b) gute Saug - s
kälber von 85 - 89 Pst ., 3. Qual . , o) geringere Saugkälber von !
78 bis 82 Pst . ; — Schweine : 1. Qual ., ») junge fleischige von 62 !
bis 64 Pst «, 2. Qualität . b) schwere fette von 59 bis 61 Pfg, , 3. Qual <
o) geringere (Sauen ) von 54 bis 56 Pst . — Verlauf des Marktes : s
mäßig belebt. (

Ko« k«rse.
Friedrich Traub . Hotelbesitzer in Schömberg. — Beutel, Amts - s

diener und Postbote in Göttlishofen. — Johannes Mönch , Inhaber
eines Mineralwassergeschäfts in Freudenstadt, zur Zeit in Nieder-
Jeutz (Elsaß ) — Hermann Biber, Mechaniker in Hetlbronn. — ,Nachlaß des Friedrich Schlienz , Kaufmanns in Nasstu. — Clotilde

'

Waldschütz, Kaufmanns Ehefrau, Alletninhaberin der Firma Deutsches s
Uhrenversandthaus Waldschütz in Schwenningen.

Im Werkehrsbureau.
Folgende interessanten Schilderungen auS einem Ber-

kthrSbureall, wie wir solche ja auch in unserer Residenz vnd
den übrigen größeren Städten finden, wollen wir, anS dem
„B . T .

' entnommen, unser» Lesern nicht vorevthalten:
Das find nur zwei Zimmer : ein lang gestreckte - , daS

durch einen schmalen Holzttsch in zwei Hälften geschnitten
wird» vnd ein anderes breiteres, das sich durch eine Fälle
von Eiseubahukarteu besonders interessant macht . Aber in
diesen beiden Räumen von der trockenen, einförmigen Wesen-
lofigkeit deS Amtszimmers speichert sich in Liesen Tagen
eine Fülle von LebenSfrendigkrit ans, hiueiugetrageu durch
die dichte Menschrvschar, für die — kurz vor der Ferien-
zeit — der Besuch dieser sonst so stillen Stuben den ersten
Schritt in die Freude bedeutet . Es ist eine alte Weisheit,
daß die Vorbereitung deS ReiseplaueS, über Tage ausge-
dehnt uud mit breitem Behagen vorgeuommen, dieses au
sich schon so stolze lachende Reiseglück nur noch steigert.
Aber der schöaste Moment in dieser Reihe von schönen, mit
Hoffnung und Erwartung angefüllteu Tagen ist doch der¬
jenige, da mau hier im öffentlichen BerkehrSburean daS
sorglich auSgearbeitete Projekt zum ersten Mal« auf seine
Richtigkeit untersuchen läßt. Da mau sich amtlich begut¬
achten -läßt , daß man sich dieses Mal wirklich etwa- Extra-
feine- ausbaldowert hat. . .

Die Eiseubahubeamteu, die hier dem Masieuandrange
standzuhalteu haben , find mir immer als ganz wunderbare
Menschen erschienen . Ich kauu verstehen , daß man sich in
den Leitmotiven der „Salome' , im Ideengehalt de- zweiten
„Faust " oder im neuen Moabiter Justizpalast zurechtfindet.
Aber ich halte daS deutsche ReichSkurSduch für daS unent-
rätselbarste Mysterium der modernen Dichtung. Und nun
besonders, wo rZ — wie im BerkehrSburean am Potsdamer¬
platz — nur alS kleiner Teil eine- größereu Ganzen auf-
tritt . In Verbindung mit ganz gefährliche», gebnudeueu

und ungebundenen Büchern, Mappen , Broschüren, Bänden,
auf deren Seiten die denkbarst klein geschriebenen Ziffern
iu riesenhaftru Paradefrovtea aufmarschierev. Uud die Be¬
amten keuueu dieseu Wust zum großen Teil auswendig . Sir
bleiben keiner Frage die Antwort schuldig . Schlimmstenfalls
greifen fie, ohne sich je zu täuschen , irgend ein Bach auS !
dem Regal heraus , kloppen die Seite auf , immer die, die '
fie suchen, der Finger bleibt, wie von magnetischer Kraft s
augezogev, au der richtigen Zeile haften, und wir erfahren, i
daß wir mit unseren Plänen durchaus — daS Unrichtige !

? getroffen haben. Wie gesagt : die Beamtem wissen allek. Ich !
! glaube, fie wissen sogar (als Einzige), worin sich dir Schnell¬

züge deS vrugkschoffeven EiseubahurrglrmeutS von seinen
Eilzügrn unterscheiden.

Ein SturmgebrauS von Fragen dringt denn auch auf
diese wohliupruierteu freundlichen Herren rin, wenigstens
im ersten Raum deS BureauS , iu dem man die fertigen
Ruudreisebiüets au das Publikum überreicht, und in dem j
gut gebaute Grldschränkevon der GeschicklichkeitdeS modernen ^
EiseubahufiuauzsystemS künden . Ein alter Herr mit schöner , !
weißer Liszt- Perucke , dessen Augen strahlen wie die Juni-
sonne , rrkuudigt sich nach der schnellsten Verbindung nach
Bad so und so, und ob man wirklich nicht mehr Retour-
karteu nehmen könne, uud eS wäre doch eigentlich jammer¬
schade darum , uud wie eS denn mit Extrozügeu nach diesem j
Kurorte bestellt sei, uud eS sei doch auch ganz bestimmt , daß,
der Zug am sechsten, nicht etwa am fünften oder siebenten
Juli gehe, und mit dem Freigepäck habe «S nun richtig auch
aufgehört. Der Manu iu der Uniform respektiert diese wort¬
freudige Nervosität , die uur die Aeußeroug eine großen
Sehnsucht ist. Er gibt lächelnd Bescheid , noch einmal uud
noch einmal, und wir wissen , daß Oskar Blnmeuthal doch
gut beobachtete , als er deu alten Hinzelmanu in seinem
. Weißen Rößl' ersann. Zwei Damen, auch inmitten des
gesegneten AltrrS zwischen zwanzig und achtzig , aber deu
achtzig näher als deu zwanzig, fragen uud examinieren ebeu-

Rsueste Nachrichten
ss Schorndorf , 20 . Juli. Eine beachtenswerte

Einrichtung hat der hirs. Bezirks-Obstbauvereis auf
Betreiben seines rührigen Vorstände- ioS Leben gerufen.
ES sollen vou Zeit zu Zeit Ausflüge deS Vereins tu die
Bezirksorte vutrrvommrn werden iu der Absicht , mit den
Mitgliedern au diesen Orten zusammeuzukommen und auf
dem Wege dahin durch praktische Vorführungen iu Be¬
handlung vou Bäumen für belehrende Unterhaltung zu
sorgen. Der erste AuSflug wurde am vergangenen Sonn¬
tag nach Buhlbron», Vorder - und Birkenweißbuch uud
Schornbach unternommen zu« Bedauern unter geringer
Beteiligung hiesiger Mitglieder , aber vermerkt uud begrüßt
vou zahlreichen Freunden iu den besuchten Orten.
Die durchwanderten Banmaulagev geben reichliche
Gelegenheit zur Belehrung über Obstbaumpflauzuugev,
Veredlung und Pflege derselben, zur Hervorhebung
manches hervortretendrn MißstaudeS, aber auch zu manche«
Wort der Aufmunterung uud Anerkennung. So verlief der
Tag für die Beteiligten recht gewinnbringend . DaS
gemeinnützige Unternehmen verdient alle Unterstützung seitens
der Mitglieder uud ekflkßreicher Personen . Der nächste
AuSflug soll in die Schurwaldorte unteruommeu werden.

ss Mailand , 20. Juli. In einem vou Nonnen ge¬
leiteten hiesigenKinderasyl wurden vou 10 mit d r
Aufsicht betrauten Persönlichkeiten scheußlicheVerbrechen
on deu Kindern verübt . Räch der . Boss. Ztg. ' find
mehrere Kinder von einer häßlichen Krankheit befallen. Die
Vorsteherin , sowie einige andere Frauenspersonen find ge-
flohen, die Bizevorsteherio und mehrere andere wurden ver¬
haftet. Gegen mehrere Personen wurden Haftbefehleer¬
lassen . Wie der Erzbischof feststrllte . legte» sich die Nonnen
fälschlich den Titel uud daS Grwaud von Ordensschwesternbei.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Sllteutzeig.

Oeffentlicher Sprechsaal.
Attensteig . ES ist allerdings verboten, in fremden

Wäldern Beeren zu sammeln, aber deshalb habe» x-beliebige
Personen doch kein Recht , über fremde, friedliche Beeren-
zupfende herzufallen. To ging eS dieser Tage einigen
hiesigen Beereusammlerinueo, darunter Frauen, im laugen
Haupt. ES rottete sich eine große Schar Urberberger, schnl-
pflichtige Knaben uud Mädche r , zusammen, darunter auch
ältere Persoueu , bewaffaeteu sich mit Prügeln, Steinen usw.
und überfielen, traktierten uud beschimpften die Sammlerinnen
in der gröbsten, empörendsten Weise . Wenn auch daS
Beerensammel» verboten ist und die Sammlerinnen das
Verbot übertraten , so ist doch daS rohe Einschreiten Unbe¬
fugter entschieden zu mißbilligen. ES ist ja andererseits
auch sehr bedauerlich, daß man in deu öffentlichen Wäldern,
wo ja die Beeren wild wachsen , keine sammeln soll . Dabei
gehen jährlich sehr viele Beeren zugrunde, au denen sich
Mancher laben könnte.

Magenleidenden
Mhner jr . in Sigmaringe « mit, wie er auf einfache
Weise vou seiuem langen und qualvollen Mageuleideu be¬
freit wurde.

Jas AstHnra , dessen Grundursache: Kohlensäurevergiftuna
und Harnsäurevergiftung. Heilung durch rationelle Entgiftung und
Blutregeneration . Von Dr - med. Walser (0,80 Mk.) Leipzig, Verlag
von Edmund Demme . Unter vielen anderen Krankheitsaußerungen
ist die Schwäche unserer Zeit gekennzeichnet durch das Asthma . Viel¬
fach wechseln die zweifelhaften Methoden in der lokalen Behandlung
desselben , was doch sicher ein Fingerzeig sein dürste, daß Asthma
nicht nur ein lokales sondern ein allgemeines Leiden sei. Die Grund¬
ursache des Asthma ist , wie der Autor nachweist , Säurevergiftung
und es muß deshalb der Entstehung gewisser Säuren im Blut und
in den Säften nachgeforscht werden , wenn wir diese qualvolle Krank¬
heit bekämpfm wollen . Die billige Broschüre gibt über alle ein¬
schlägigen Fragen Aufschluß. Zu beziehen durch die Wieker ^fcHe
WuchHanökurrg , Altensteig.

so eifrig wie jener sympatische Weißkopf. Aber fie fivd
temperamentvoller als er. Wenn der Beamte ihnen mit-
trilte , daß ihr Zug um halb elf abends abfährt, um iu der
Frühe Schlag sieben Uhr am Fahrziele einzutnffen . so
krähen fie ein „ Entsetzlich ' hervor, alS habe der leibhaftige
Gottseibeiuns die Absicht, fie iu ihrer Sommerfrische tu
Empfang zu nehmen. Die Mitteilung , daß gerade dieser
Nachtzug Schlafwagen nicht habe, vergelten fie mit einem
„Unglaublich " ; und alS fie mit dem Register ihrer kritische»
Worte fertig find, fangen fie mit . Entsetzlich ' wieder von
vorn au . Schließlich machen Sie e- wie der biedere
Sandmann , der den verlangten BillettpreiS nicht erlegen
wollte und meinte : . Wenn Sir so teuer find, geh ' ich an'neu andern Bahnhof ! ' Auch,fie trippeln , mit den Köpfen
wackelnd , räsounirrend davon , in ein anderes AuSkuvftSbnreau.
Den Beamten aber alteriert daS nicht . Aach wenn er rin
Neuling in diesem Dirrst ist, hat er die Galerie der Type»,
die sich hier m immer neuen Variationen zeigen , bald ganz
genau kennen gelernt. Er kennt deu Globe-Trottrr , der sich
kühl bis anS Herz hinan erkundigt, wann er den Riviera-

! Expreß nehmen müsse, um daun iu Genua noch deu
: Steamer nach Aegypten zu fassen , und der diese ganze Kou-
! ferenz in 2 Minuten erledigt. Er kennt die kleine Lehrerin,

die seine Auskunft über irgend einen Fahrpreis um mit
einem schüchternen beklommenen » Danke sehr ' beantwortet
uud die dann mit einem leisen Schmerzgefühl vou dannen
zieht , weil daS Plus vou zehn Mark nun endgültig zwischen
ihr und einem lang ersehnten Ferienziele steht . Er kennt

. die Dame , die ihr Ruudreisebillrt mit einem braunen Lappen
einlöst und den Neberschuß , um zu kontrollieren, inS goldene
Netztäschcheu stopft, uud die andere, die nervös ihre Mark¬
stücke auf dem Zahlbrett aufreiht . Er kennt fie alle. Uud
ihm ist daS, was dem fremden Beobachter eine klein«, psy-

l chologischr Sensation sein kann, schnell eine Alltäglichkeit
geworden. . . .



Martinsmoos , OSeramt Calw.

Vtlßckiiß m Zmckile«.
Die bet der Reuovieruug des Schul - « uv Rathauses tu

Martiusmoos vorkommeudeu Bauarbeiten sollen im SnbmtsfiouSwege
vergeben werden . Die Kosten der einzelnen dabet vorkommeudeu Arbeiten
skd wie folgt berechnet:
Grab - Maurer - « nd Betonierrrng - arbeiteir 2152 ^
Zimmerarbeit 178 ^
Sipserarbeit 84V ^
Echreinerarbeit 350 ^
Glaserarbeit 60 ^
Gchlofserarbeit 135 ^
Austricharbeit 180 ^

Pläne . Kostruvorauschlag und Bedingungen liegen auf dem Rat¬
hause i« Martiusmoos zur Einsicht auf. woselbst auch dtrSbrzüg-
ltche Offerte bis

Samstag , den 27. AM 1W7
nachmittags 3 Uhr

eiuznreichru fiud.
Dm 17 . Jnli 1907.

SchuLLHeißenamL:
« übler.

Altensteig

Bringe der verehrlicheu Einwohnerschaft von hier meine
der Neuzeit entsprechend eingerichtete

in Empfehlung.
Kundenbrot « nd Backwaren werde«

täglich vo « morgens 6 Uhr bis abends
6 Uhr , ohne vorher z« frage « , angenommen;
wird ans Wnnsch auch abgehott.

Gottlieli Gutrkunst
Feiubäckeret.

MoUrue Kleiderstoffe
Dlousrustoffe

und allerlei

Ssnnnev -Stsffe
zu Blouse « «ud « leider

sowie eine reichhaltige

in de« schönste« « nd aüernensten DesfinS
^empfiehlt zu billigen Preisen

Friedr. Adrioa Witwe.

IZch« ii>e-Tchmlz
lsten

! !gi « er
Mu - Hefeu

garantiert
reiner
echtes

mit feinstem Sriebengeschmack in emaill. BlechgesStzm als:
I

20— 35Pfd.
15 -20 -35.
30 -40 -6« .
15 -30 -50.
20 — 40 .

v,
chi

sowie in 10 Pfd .-Dose»
5 .70 geg. Nachu . od. Vorschuß

Zu Holzgeb . PreiSl . z. Dienst.Ä . Beurlr » jr.
Airchheim-Te» 295 (Wärtt .)

Miele Znertenurmgs schreibe« !

I»l SchMtt UoLsilb-MM io SÄrMstm
g- f-hkich gef,.

erweisen sich seit ca. SO Jahren als das Neste,
zur Herstellung eines

« liste und zugleich Willigste

ganz vorzüglichen, gesunden und haltbaren Haustrunkes (Most)
_ Tausendê von yamtlien,,Gutsverwaltungen , Haus - und landwirtschaftlichenBetrieben aller Art bedienen sich derselben mit größter Zufriedenheit .

KM- Aas Liter Hiervon kostet 6 Mennig . ' WU
Vorrätig in Wortionen zu IVO und VO Liter.

Hugo Schräder , vor« . A»k. Schräder , Fe«erbach -St «ttgart.
Depot in Alteufteig bei Ehr » . Burghard jr . , in Ragold

bei Heiurich Gautz , in Edhause « bet « ug . « etzler.

Besonders
preiswert! Zur Emmachzeit! Besonder-

preiswert!
Einmachgläser in 18 Größe«
Conferven -Gläser » 4 „

m. Patent -Verschluß Viktoria

Conserven Krüge in 5 „
m. Patent Glas -Deckel

Gelee -Gläser in 5 „
Honig -Gläser in 6

m. Schraabeu - Bttschluß

Einmachtöpse in IS Größen
Ansetzstasche« von S—6 Liter
Strohkolben vo « 2—IS „
Demijohnskolben von 2—25 Liter
Citronenpreffen
Dr . Oetker s Salieyl
Saliehl -Pergament , 2 m 10 ^ , 5 m 20^

empfiehlt

Altensteig.

atent -Uerschiillse aus Prrga-
ledervindeu v. Einmachgläser

in 5 Größen

Nklkin AltioKkir.
Am Sonntag , de« 21 . Juli
von uachmittapS 3 Uhr ad

versammeln fick die Mitglieder deS
Vereins in der Reu -Mühle (Friedr.
Bäßler)

Nichtmitglieder stad freundlich
eiugeladev.

Der Borstaud:
Schullehrer Gehring.

A l t e u st e i g.
Zar gegenwärtigen Berbranchszeit

empfehle meinen reiugebrauute«

Arucht-
kranntwein

per Liter I SV Mk. « I Rk.
Bei Mehrabuahme billiger

K -rnk Ttzsrrvev.
Kgenhause».

Rohe « ud frisch gebräunte
reiuschmeckeude

von 1 Mt . p. Pfd . an
empfiehlt

I . K «rttoirL »<retz.

A l t e v st e i g.
sE °Selbstgemachte
G iernudei«

empfiehlt bestens
« arl Steeb , Bäckerei.
A l t e n st e i g.

Ein kleineres

Logis
2 Zimmer und Küche, hat

Z « Vevrrrietoir
« arl Wallrasf.

EttmannSweiler.
Am « ächste » Dienstag , nach¬

mittags 1 Uhr verkauft einen
Wurf schöne

Milch-
schweine

AmtsdtenerRoller.
Altevsteig.

Wegen Verheiratung deS seit¬
herigen Knecht- suche ich zu baldigem
Eintritt einen soliden zuverlässigen

Wkkncht
Fr. Schex z. Löwe « .

Altevsteig.

200 rm.
<rr»szrrn <h « ,eirsefrrcht
gegen gute Bürgschaft.

Offerten find an die Exp . d . Bl.
riuzureichen.

Füusbrouu -Edelmeiler«

MMÄNw
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben vir un ?,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Douuerstag , den 25 . Juli dS. Js . (J -kobusfeiertag)

i« das Gasthaus zum „Hirsch " in Edelwriler
« ud zur Rachhochzeit aus Gouutag , de« 28 . Juli

in das Gasthaus um „Adler " in AÜnsbrou«
^
freuodlichst einzaladrn.

Sohn des
f Joh . Ad ^ Lehmann

Adlrrwirts in Füafbronn.
« irchgaug um halb 12 Nhr i« Pfalzgraseuweiler.

Tochter des
f Jakob Här , Fuhrmanns

in Edelwriler.

Statt jeder besoudere » Anzeige.
AM

S Kaffee ^
stets frisch geröstet

Vorzügliche Qualitäten empfiehlt per Pfand
ü 8V Pfg . bis Mk . 2 . ^

C W. Lutz Nachfolger
- ritz » » »»„ j».

rlktenfteis

Erste Autorität «« der « ochkuust empfehle«
18 wegen ihrer unerreichten

I,Ul26 Vorzüge . Alle Flaschen-
grüßen stets vorrätig bei

Ehr «. Burghard jr.
Fertige

empfiehlt
Ar . Adrion Ww.

« irchliche Nachrichten
Souutag , 21. Juli . V. 10 Uhr

Predigt , Joh . 6 , 30 — 44 . Lied:
356 . ^ 2 Uhr Christenlehre
Knaben : 2. Haupt .-Art . 3 Uhr
Btbelstande im Saal der Gemein¬
schaft.

Douuerstag , 28 Juli Jakobos-
feiertag . 9 Uhr Predigt im Saal
der Gemeinschaft . 1 Uhr Kinderfest.

Siksklt
's Haustremk

ist «nd bleibt
- der beste-
Bolkstrmk.

r >crcirr-

Sonntag abend 8 Uhr wird Herr
Missionar Schaible ans Gangen-
wald eine MisfiouSstuude im Saal
der Gemeinschaft halte », wozu
freundlichst eingeladen wird.

Durch viele Anerkenn¬
ungen bestätigt. Voll¬
ständiger Ersatz für Obst¬
most und Rebwein.
Einfachste Bereitung.

Ein Paket Weinsub-Schusmarke.
st^ n für 100 Liter

mit I». großen Weinrofinen kosten
(ohne Zucker ) nur . . . - Mk. 4 .—
mit Wakagatrauben . . Mk S.—
franko Nachnahme. Weinzucker auf Ver¬
langen zum billigsten Preise

Zell -Harmersbacher
W-iusubftauzeufabrtt

WUH. Liefert WF

Merhodifteu -Gemeiude.
Sonntag , vorm . SV, Nhr Predigt,

12 Uhr SormtagSschnlr , ab . 8 Uhr
Predigt . Donnerstag ab . 8 V. Uhr
Btbelstuude.

Schnldüchrr
d. Mekersche « N » chhd!g., Altrosteig.
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